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RTOFFELN PFLA
EICHT GEMACHT

Kartoffeln selber anzubauen war noch nie so einfach
wie mit den neuen, ausserst robusten Sorten der Sar-
po- Familie. Sie sind als vorgezogene Jungpflanzen er-
haltlich, die man direkt in einen grossen Topf oder
ins Gartenbeet setzt. In den Schweizer Gärtnereien
und Gartencentern gibt's die Sarpo-Kartoffeln diesen
Fruhling in funf verschiedenen Sorten von gelb- uber
rosa- bis hin zu violett-schalig.

natur

RTOFFELN PFLA
LEICHT GEMACHT
Kartoffeln selber anzubauen war noch nie so einfach
wie mit den neuen, äusserst robusten Sorten der Sar-
po-Familie. Sie sind als vorgezogene Jungpflanzen er-
hältlich, die man direkt in einen grossen Topf oder
ins Gartenbeet setzt. In den Schweizer Gärtnereien
und Gartencentern gibt's die Sarpo-Kartoffeln diesen
Frühling in fünf verschiedenen Sorten von gelb- über
rosa- bis hin zu violett-schalig.

'Sarpo Una' besticht mit rosafarbener Schale und hellem Fleisch.
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Die Sarpo-Kartoffeln, die diesen Frühling erstmals in
der Schweiz erhältlich sind, haben ihren Ursprung in
Ungarn. Ihr Anbau ist denkbar einfach und gelingt auf
dem Stadtbalkon ebenso wie im Gemüsegarten. Statt
wie traditionellerweise Saatkartoffeln zu kaufen und
diese im Keller über mehrere Wochen vorzukeimen,
kauft man die Sarpo-Kartoffeln im Gartencenter oder
in der Gärtnerei als vorgezogene Jungpflanzen. Diese
setzt man in einen grossen Topf, ins Hochbeet oder an
ein sonniges Plätzchen im Garten. Es empfiehlt sich, die
Setzlinge eher tief einzupflanzen.
Gerade auch für Kinder ist es ein grosser Spass, bei der
Kultur der kleinen Kartoffel-Pflanzen mitzuhelfen und
diese grosszuziehen, bis unter dem Boden die reifen
Knollen herangewachsen sind. Der resultierende Ertrag
ist in der Regel mindestens so hoch wie bei der Verwen-
dung von Saatkartoffeln. Während bei letzteren meist
eine gewisse Mindestmenge pro Sorte gekauft werden
muss, sind die Setzlinge auch in kleiner Anzahl erhält-
lich. Dadurch lassen sich die verschiedenen Sorten be-
liebig mixen, was Vielfalt in den Garten und auf den
Teller bringt.

ROBUST, GESUND UND SCHMACKHAFT
Erhältlich sind die Kartoffeln in fünf verschiedenen
Sorten, die sich in Aussehen, der Erntezeit sowie im
Geschmack und dem Verwendungszweck voneinander
unterscheiden (siehe Tabelle). 'Sarpo Shona' ist gelb-
schalig und eignet sich zum Frittieren, Pürieren und
Braten, während Kifli' eine ideale Salat- oder Kochkar-
toffel ist. Optisch aus der Reihe tanzt 'Blue Danube' ,
die eine aparte violettblaue Schale hat. Sie ist ab August
erntereif und lässt sich je nach Vorliebe braten, zu Kar-
toffelstock verarbeiten oder zu Pommes frittieren.
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Stecklingsvermehrte Kartoffeln sind der neuste Hit für die Kultur im Topf aufBalkon und Terrasse. . .
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Die Kultur in grossen Töpfen auf Bal-

kon und Terrasse ist sehr einfach.

Mit dem Wachstum der Pflanzen wird
laufend Erde aufgefüllt.

Zu Beginn wird der Topf maximal mit
ein Drittel Erde gefüllt. Auf guten Ab-

zug achten.

Die Pflanzen wachsen rasch über den
Topfrand hinaus, der Topf immer mehr
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Tide Lebensgeister ...Ein -Gemüse-Salat weckt Lebensgeister ...
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JARDIN SUISSE

Kartoffeln pflanzen
leicht gemacht

Die Sarpo-Kartoffeln, die diesen Frühling erstmals in der Schweiz
erhältlich sind, haben ihren Ursprung in Ungarn. Ihr Anbau ist denk-
bar einfach und gelingt auf dem Stadtbalkon ebenso wie im Gemü-
segarten. Statt wie traditionellerweise Saatkartoffeln zu kaufen und
diese im Keller über mehrere Wochen vorzukeimen, kauft man die
Sarpo-Kartoffeln im Gartencenter oder in der Gärtnerei als vorgezo-
gene Jungpflanzen. Diese setzt man in einen grossen Topf, ins Hoch-
beet oder an ein sonniges Plätzchen im Garten. Es empfiehlt sich, die
Setzlinge eher tief einzupflanzen. Gerade auch für Kinder ist es ein
grosser Spass, bei der Kultur der kleinen Kartoffel-Pflanzen mitzu-
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helfen und diese grosszuziehen, bis unter dem Boden die reifen Knol-
len herangewachsen sind. Der resultierende Ertrag ist in der Regel
mindestens so hoch wie bei der Verwendung von Saatkartoffeln.
Während bei Letzteren meist eine gewisse Mindestmenge pro Sorte
gekauft werden muss, sind die Setzlinge auch in kleiner Anzahl er-
hältlich. Dadurch lassen sich die verschiedenen Sorten beliebig mi-
xen, was Vielfalt in den Garten und auf den Teller bringt. Erhältlich
sind die Kartoffeln in fünf verschiedenen Sorten, die sich in Aussehen,
der Erntezeit sowie im Geschmack und dem Verwendungszweck
voneinander unterscheiden.

JardinSuisse
Bahnhofstrasse 94, 5000 Aarau, T 044 388 53 00

www.jardinsuisse.ch
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Vitabella erobert
den Biomarkt
Laut bioaktuell.ch gibt es Bewe-
gung im Sortenspektrum der
Schweizer Biokartoffeln: Wäh-
rend noch vor wenigen Jahren
Charlotte und Agria klar den
Anbau auf Bioflächen domi-
nierten, findet man heute eine
grössere Vielfalt auf den
Äckern. Vor allem die auf die
Krautfäule sehr anfällige Sorte
Charlotte konnte als Leitsorte
im Bioanbau abgelöst werden.
Der freigewordene Platz wird
von Erika und Vitabella ausge-
füllt. Vitabella und weitere ge-
gen die Krautfäule hochresis-
tente Sorten erleichtern den
Bioanbau. Vitabella konnte sich
deshalb schnell auf dem Markt
dursetzen; rund 10 Prozent des
Pflanzgutes für Biokartoffeln
sind bereits von dieser Sorte.
Seit 2012 werden jährlich drei
bis vier Kartoffelsorten vom
Forschungsinstitut für biologi-
schen Landbau (FiBL) auf ihre
Anbau- und Absatzeignung ge-
prüft. sum
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Frigemo lanciert
«Regiofrites»

Die Kartoffelverabeiterin Frige-
mo lanciert ein neues Produkt:
«Regiofrites» - Pommes Frites
aus sechs Schweizer Regionen.
Seit Anfang März gibt
es die «Regiofrites» in den
Varianten N o rd ostschwi ize

«Ostschwiizer», «Zentralschwii-
zer», «Bärner», «Zürcher» und
«Läman Regiofrites» und sie
sind im Gastronomie-Grosshan-
del erhältlich. Das hat die Fe-
naco-Tochter Frigemo am Mitt-
woch mitgeteilt. Für die
Herstellung verwende Frigemo
ausschliesslich Suisse-Garan-
tie-zertifizierte Kartoffeln aus
der jeweiligen Region - und zum
Vorfrittieren nur Schweizer
Rapsöl. Ob die «ausgewählten
Produzenten» dafür auch einen
Preisbonus erhalten, lässt die
Medienmitteilung unbeantwor-
tet. jw
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Die knackige K olle
aus Nordamerika

Optisch ist der Topinambur eine Mischung aus Ingwer und Kartoffel. Doch die eigenwillige Wurzel
eignet sich weder als Gewürz noch als Sättigungsbeilage. Der nordamerikanische Einwanderer ist viel
mehr ein überraschender Rohkost-Snack mit nussigem Akzent. VON PIETER POLDERVAART

In der Schweiz wird Topinambur auf gerade mal 6,5 Hektaren landwirtschaftlich angebaut. Geerntet wird von Oktober bis März.

NATUR UND
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Nähert man sich im Frühherbst dem
Biohof von Martin Tschachtli in
Kerzers FR, leuchtet einem ein Meer

von goldgelben Blüten auf bis zu drei Meter
hohen Stängeln entgegen. Doch was Tschacht-
li seit sieben Jahren auf 140 Aren anbaut, sind
keine Sonnenblumen, wie man auf den ersten
Blick meinen könnte. Was hier wächst, hat
kleinere und hellere Blüten und wird auch
nicht wegen der Samen, sondern wegen der
Wurzeln angebaut: «Topinambur ist zwar ein
Nischenprodukt, aber ein interessantes», sagt
der Seeländer Gemüsebauer, der unter ande-
rem noch Zwiebeln, Rüebli, Kartoffeln und
Kürbis anbaut.

Attraktiv ist für den Produzenten, dass die
Knollenpflanze kaum von Insekten und an-
deren Krankheiten befallen wird. Und weil
Topinambur rasant in die Höhe wächst, ent-
eilt er auch langsamer wuchernden Wildkräu-
tern, die ihm vor der Sonne stehen könnten.
Einzig Mehltau tritt gelegentlich auf. Doch
auch hier helfen die hohen Stängel: Anders
als bei den Kartoffeln, wo Mehltau gefürchtet
ist, trocknet der Wind nach einem Regen-
schauer die schlanke Topinamburpflanze
schnell ab und entzieht damit dem Pilz die
Lebensgrundlage.

Erde statt Kühllager
Der Topinambur, dessen Name angeblich von
einer Gruppe brasilianischer Indianer des
Stamms der Tupinambä stammt, die 1612
nach Paris verschifft wurden, hat aber noch
weitere Trümpfe. Er braucht kaum Dünger.
Bloss etwas getrocknete Meeralgen und Kuh-
mist bringt Tschachtli im Frühling aus. Statt
das unscheinbare Gemüse wie die Kartoffel
aus dem Boden zu holen und bei kontrollier-
ten Klimabedingungen einzulagern, lässt
man die bis zu zehn Zentimeter grossen Wur-
zeln einfach so lange in der Erde, bis man sie
verspeist.

Zwischen Mitte Oktober und Ende März
holt Tschachtli wöchentlich mit dem Traktor
und einem selbst abgeänderten Kartoffel-
Vollernter eine bis zwei Tonnen der leicht
schuppigen Delikatesse aus der Erde. Ein

Kühllager kann er sich getrost sparen, denn
in der Erde bleibt das Gemüse frisch, und
selbst Frost kann ihm kaum etwas anhaben.
Aufpassen müsse man einzig beim Ausschuss,
also jener Mischung aus Erde, Stängeln und
unbrauchbaren Knollen, die nach dem ma-
schinellen Ausgraben zurückbleibt: «Dieses
Material muss unbedingt zurück auf den
Topinambur-Acker. Andernfalls spriesst im
nächsten Frühling die Pflanze an allen Ecken
und Enden des Hofs», warnt Tschachtli.

Tatsächlich reicht es in der Regel, Topi-
nambur einmal in einen Acker oder im Garten
zu setzen. Die nicht gefundenen und deshalb
zurückgelassenen Knollen oder auch nur Tei-
le davon sorgen von selbst dafür, dass es auch
im Folgejahr wieder eine reiche Ernte gibt.
Im Fall von Tschachtli geht der ganze Ertrag
an die benachbarte Terra Viva, eine Produ-
zentengenossenschaft, die vor allem eine
grosse Detailhändlerin und den Biofachhan-
del beliefert.

Frisches Haselnussaroma
Zwar stammt der Topinambur aus Nordame-
rika und wurde erst im 17. Jahrhundert nach
Europa eingeführt, doch inzwischen wird er
unter Küchenkennern als «altes Gemüse»
gehandelt. Um ein Haar hätte die Kartoffel
Ende des 18. Jahrhunderts den Topinambur
komplett verdrängt. Damals musste die Land-
wirtschaft möglichst viele Kalorien produ-
zieren, und die Kartoffel ist im Vergleich zum
Topinambur pro Flächeneinheit deutlich
ertragreicher.

«Topinambur unterscheidet sich von der
Kartoffel nicht nur anbautechnisch, sondern
hat auch gastronomische Vorteile», weiss Bio-
Suisse-Sprecher Lukas Inderfurth. So ist die
Knolle für Diabetiker bestens geeignet, weil
sie als Speicherstoff nicht Stärke, sondern
Inulin enthält, das Diabetikern keine Proble-
me verursacht. Zudem kann Topinambur -
sorgfältig gewaschen - im Gegensatz zur
Kartoffel auch roh gegessen werden. Ob als
Rohkost und Snack für unterwegs oder fein
gehobelt über dem Salat: Wer den anfängli-
chen Widerwillen vor der leicht schuppigen
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Knolle überwunden hat, wird von einem fei-
nen Haselnussaroma überrascht. Wie die
Kartoffel kann Topinambur zudem gebraten,
frittiert und zu Suppen und Aufläufen verar-
beitet werden.

An Marktständen und Hofläden
Allerdings macht sich der Topinambur rar.
Noch vor zehn Jahren war Helianthus tube-
rosus, wie er mit lateinischem Namen heisst,
praktisch ausschliesslich in Hausgärten an-
zutreffen. Auch heute wird die Knolle hier-
zulande auf bloss 6,5 Hektaren angebaut,
zwei Drittel davon auf Biobetrieben. «Weil
man zur Knolle und ihrer Zubereitung viel
erklären muss, wird Topinambur vor allem
über Marktstände, Gemüseabos und Hoflä-
den vermarktet», erklärt Inderfurth. Rund ein
Dutzend Sorten werden inzwischen ange-
baut, wobei die Konsumentinnen und Kon-
sumenten offenbar die hellbraunen Varianten
den rötlich violetten vorziehen.

Gemüsebauer Martin Tschachtli schätzt
Topinambur zwar als Ackerfrucht, auf dem
Teller will er seinen Zögling aber nicht regel-
mässig antreffen. «Ich habe die Knolle schon
probiert ...», gibt er diplomatisch zu Protokoll.
Für Liebhaber des Topinamburs aber hat er
ein paar Tipps zur Hand, was die Lagerung
der eigenartigen Wurzel angeht: «Am besten
möglichst frisch essen oder sonst kühl und
dunkel lagern, damit er nicht austrocknet und
sich nicht verfärbt.»

Topinambur wächst schnell und hoch, was
ihm einen Vorteil gegenüber Unkraut gibt.

DIE VERBALLHORNTE
SONNENBLUME

Während sich heute Topinambur
eingebürgert hat, existiert noch
eine ganze Anzahl weiterer
Bezeichnungen. Synonyme wie
«Erdapfel» und «Erdbirne» sind
noch leicht nachvollziehbar,
komplizierter wird es mit «Jerusa-
lem-Artischocke». Vermutlich
basiert dieser Ausdruck auf einer
Verwechslung: Der Topinambur ist
mit der Sonnenblume verwandt,
die auf Italienisch «Girasole» heisst.
Wenn US-Amerikaner das etwas
schlampig aussprechen, wird
schnell einmal «Jerusalem» draus.
Und der Namensteil «Artischocke»
dürfte auf den leicht bitteren
Geschmack zurückzuführen sein.
Die Bezeichnung «Rosskartoffel»
wiederum weist darauf hin, dass
nicht nur der Mensch an der Knolle
Gefallen findet, sondern auch
Nutztiere und natürlich Wild-
schweine, Wühlmäuse und Rehe.
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Informazioni

ProSpecieRara
Vicolo Sta. Lucia 2
6854 S. Pietro di Stabio

www.prospecierara.ch
091 630 98 57
vocedelsud@prospecierara.ch
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Mercato dette patate da semina

Il prossimo sabato 24 marzo, dalle 11 alle 16.30
sulla piazza maggiore di Stabio, si terrà il mercato
delle patate da semina, quest'anno abbinato ad
un mercato dei produttori locali con un'offerta di
eccellenza di vini, miele e altri prodotti dell'alvea-

re, verdura, pro-
dotti della mazza,
formaggi, artigia-
nato, piante orna-
mentali e da frutta
di varietà antiche e
locali. La manife-
stazione fa da cor-
nice all'inaugura-
zione del Museo
della civiltà conta-
dina di Stabio, la
cui mostra è stata
interamente ripen-
sata in una propo-
sta innovativa che
vuole mostrarsi al pubblico per la prima volta in
questa veste "popolare": vicina al territorio, ai
prodotti della sua lunga tradizione, allo spirito di
festa del mercato. Durante la giornata saranno
inaugurati il nuovo magazzino del Museo, i nuovi
allestimenti all'interno del Museo, il laboratorio e
la sala cultura, oltre allo Spazio Albisetti e alla rela-
tiva gipsoteca. La piazza di Stabio sarà animata
anche da pecore e
galline delle razze
ProSpecieRara.

Sarà l'unica oc-
casione in Ticino

per acquistare le
patate da semina
ProSpecieRara. Da
oltre 30 anni la

conservazione del-
la diversità di pata-
te è uno dei pro-
getti portati avanti
da ProSpecieRara.
Fra queste ci saran-
no varietà precoci
o tardive, a pasta
soda o farinosa, a buona conservazione o adatte
alla coltivazione in montagna. Le varietà di patate
di cui ci si potrà rifornire in quantità da orto sono:
Blu di San Gallo, Blu di Svezia, Buccia blu di Bristen,
Ostara, Centifolía, Deodora, Corne de gatte,
Asckersegen, Verrayes, Róseler, Precoce di Pret-
tigovi3, Isola, King Edward, Bodenkraft, Buccia
viola di Uetendorf, Highland burgundy red,
Macchiata.

Con le patate ProSpecieRara possiamo fare non
solo un giro della Svizzera ma anche un viaggio
nel tempo scoprendo tantissime forme, colori e
sapori. Dal Canton Uni proviene la patata di Bristen
a buccia blu e polpa bianca. La più nota delle pata-
te blu è invece la blu di San Gallo, usate anche per
produrre le chips blu. Nei terreni leggeri vallesani

si coltivava la patata Macchiata, dall'adiacente Val
d'Aosta proviene la patata di Verrayes. Ad alta
quota era coltivata la Precoce della Prettigovia. I

nostri nonni si ricordano sicuramente della varietà
Ackersegen, in commercio dal 1929 al 1961, dello

stesso periodo sono
anche la Centifolia,
l'Isola e la Deodora,
molto conosciute
un tempo in Ger-
mania. Particolari
per il loro sapore
sono la Ostara e la
Come de gatte.

Si potrà fare in-
vece un giro del
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mondo con le 84
varietà diverse di
patate provenienti
da tutto il pianeta,
l'esposizione è rea-

lizzata da Greta Roganti e Patrizio Mazzucchelli
che possono far vanto di una collezione di patate
originarie da Perù, America, Italia, Est Europa,
Gran Bretagna. Ci sono patate le c,ui forme e colo-
ri superano la fantasia di ognuno di noi. Le varietà
antiche hanno occhi molto incavati e sembrano
provenire da un altro pianeta. Gli occhi profonda-
mente incavati offrono dei chiari vantaggi per le

coltivazioni a quote
elevate, in quanto
proteggono i ger-
mogli. Ai cuochi,
invece, varietà
come la Buccia blu
di Briste o la patata
di Verrayes potreb-
bero non suscitare
grande entusia-

smo, a causa della
difficoltà di pelare i
tuberi bitorzoluti.

Chi ha sperimen-
tato una volta il

fantastico sapore di
queste varietà e sa

che i tuberi cotti a vapore si pelano facilmente, ne
resterà folgorato. I sostenitori ProSpecieRara, oltre
a ricevere la nostra rivista e ad avere accesso ai
semi della nostra semenzoteca, possono ordinare
ogni anno entro febbraio le patate da semina che
vengono recapitate a casa. Con l'acquisto delle
patate ProSpecieRara si sostiene il laborioso lavoro
di salvaguardia di queste varietà dimenticate. Sarà
possibile pranzare in piazza con il menu del Cine-
bar e del bar Svizzero e le specialità dell'Officina
Street food. Tutte le descrizioni delle patate
ProSpecieRara e altre informazioni si trovano sul
nostro sito.
ProSpecieRara
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